КВНЗ КОР «Академія неперервної освіти»
HÖRVERSTEHEN 	11. KLASSE

Der Lehrer liest den Text in normalem Lesetempo erstmalig vor. Die Schüler hören genau zu. Nach dem Vorlesen kreuzen die Schüler die richtigen Antworten der Aufgabe 1 an.
Der Lehrer liest nun den Text zum zweiten Mal vor.
Die Schüler kreuzen die richtige Variante A, B, C oder D der Aufgabe 2 an.

Transkription des Textes

Wie wir Schule machen
Drei Mädchen wollen das Schulsystem verändern und haben ein Buch darüber geschrieben. Helena erzählt, was sich die Freundinnen dabei gedacht haben.

Der Vorschlag für das Buch kam von einem Journalisten aus Hamburg, gemeinsam mit einem Verlag. Was hat euch an der Idee gefallen?
Helena: Was wir so toll finden, ist, dass jetzt endlich mal diejenigen zu Wort kommen, um die es geht, nämlich wir, die Kinder. Und endlich können wir das sagen, was uns wichtig ist.
Ihr erwähnt, dass viele Lehrer gestresst, unfreundlich und desinteressiert an ihrem eigenen Fach sind. Was glaubt ihr, woher kommt das?
Helena: Lehrer werden doch Lehrer, um Kindern etwas beizubringen und um sie beim Lernen zu unterstützen. Sie möchten sie in einer freundlichen Lehrer-Schüler-Beziehung bis zum Erwachsenwerden begleiten. Nur leider geht das in dem normalen Schulkonzept nicht. Deshalb sind die meisten Lehrer so gestresst und unglücklich. Sie dürfen und können nicht das machen, was Lehrer eigentlich machen sollten und weswegen sie Lehrer geworden sind.
Ihr kritisiert hart einige Lehrer und Schulen. Hattet ihr keine Angst vor deren Reaktion auf das Buch?
Helena: Wir wollen doch keine anderen Schulen öffentlich kritisieren, sondern nur zeigen, was wir für Vorschläge haben und was wir bereits an unserer Schule umgesetzt haben. Nein, Angst hatten wir vor deren Reaktion nicht. Wir sagen doch nur die Wahrheit und davor sollte man keine Angst haben müssen.
Eure Schule ist bereits nach euren Vorstellungen aufgebaut. Was macht dieses Schulsystem so besonders?
Helena: Wir werden auf das Leben vorbereitet, indem wir selbständig lernen dürfen. In verschiedenen Projekten können wir über uns hinaus wachsen und neue Dinge erfahren. Wir können so schnell oder so langsam arbeiten, wie wir es schaffen und haben keinen Druck. Wir dürfen uns sogar selbst für einen Test anmelden. Wir lernen Dinge, die wir nie lernen könnten, wenn wir den ganzen Tag nur in unseren Klassenräumen hocken würden. Das Schulsystem passt sich an uns an und nicht andersrum.
Ihr schreibt von Lernbüros, Projekttagen oder Herausforderungen. Was findet ihr persönlich am besten in eurem Stundenplan?
Helena: Die meisten finden sich in unserem Schulsystem wieder. Jeder Mensch ist anders und hat auch andere Interessen, so ist das auch bei uns. Unsere Lieblingsfächer sind: „Herausforderung“, weil man mal was anderes als Schule macht. „Lernbüro“, weil man so schnell oder so langsam arbeiten kann, wie man es schafft und „Tutor Gespräche“, die bauen einen auf und geben einem jedes Mal neue Kraft und Mut.
Ihr wirkt sehr begeistert von eurer Schule. Aber seid mal ehrlich, gibt es nicht Tage, an denen auch ihr lieber im Bett bleiben würdet?
Helena: Wir sind ganz normale Menschen und es ist für jeden Mensch normal, dass man mal keine Lust auf ein Fach oder so hat. Aber bei uns ist es so, wenn wir zum Beispiel mal keine Lust auf Mathe haben, gehen wir halt zu Englisch. Und zu Mathe gehen wir dann eben an einem anderen Tag.
Ihr habt sogar einen eigenen Pisa-Test erstellt, in dem die Schulen statt der Schüler bewertet werden. Was erhofft ihr euch von dem Ergebnis?
Helena: Schüler sollen mehr zu Wort kommen. Und wir wollen zeigen, dass an manchen Schulen wirklich etwas falsch läuft und denjenigen dann helfen, etwas zu verändern.
Merkt ihr, dass euer Buch etwas verändert hat? Habt ihr bereits Rückmeldungen von anderen Schulen, Schülern oder Lehrern bekommen?
Helena: Schon sehr viele Lehrer, Eltern und Schüler haben sich an uns gewendet und wollen auch etwas verändern. Die meisten aber wissen leider nicht, wo sie anfangen sollen. Mit dem Buch wollten wir allen Menschen Mut und Kraft geben, denn auch sie können etwas verändern. Möglichst viele Kinder sollten daran teilnehmen. Wir wollen den Kindern eine Stimme geben.



HÖRVERSTEHEN 	11. KLASSE

Aufgabe 1
Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1- 7. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1 -7 an: Richtig – A, Falsch – B, Nicht im Text – C.

1. Ein Journalist aus Hamburg hat das Buch über das Schulsystem geschrieben.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
2. Im Buch geht es um das neue Schulsystem in Deutschland.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
3. In dem Buch kommen Schüler zu Wort.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
4. Viele Lehrer bedauern, dass sie diesen Beruf gewählt haben.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
5. Viele Lehrer sind unglücklich, weil sie in der Schule nicht frei handeln dürfen.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
6. Die Mädchen wurden hart von Lehrern und Schulen kritisiert.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
7. Wenn man keine Lust auf Englisch hat, bleibt man lieber im Bett.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 
8. Die Mädchen wollen mit ihrem Buch andere Schüler und Lehrer zu Veränderungen ermutigen.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text 

Aufgabe 2
Lesen Sie die Aufgaben 8 - 15. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 8 - 15 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Interviews entspricht!

9. Helena meint, dass die Aufgabe der Lehrer ist, …
A) sich dem Schulkonzept anzupassen.
B) Schüler erwachsen werden zu lassen.
C) Schülern beim Lernen zu helfen.
D) bei der Arbeit Stress zu vermeiden.
10. Die Freundinnen meinen, dass …
A) gute Beziehungen zwischen Lehrern und Schülern unmöglich sind.
B) das heutige Schulkonzept in vielen Aspekten mangelhaft ist.
C) die Lehrer an dem neuen Schulkonzept total desinteressiert sind.
D) viele Lehrer nicht mehr wissen, warum sie Lehrer geworden sind.
11. Helena … die Kritik am heutigen Schulsystem eines der Ziele des Buches war.
A) verneint, dass
B) gibt zu, dass
C) erklärt, warum
D) ist nicht sicher, ob
12. Die Schule, in der die Mädchen lernen, …
A) hat einen gewöhnlichen Stundenplan.
B) setzt die Schüler ständig unter Druck.
C) ist eine der besten laut dem Pisa-Test.
D) entspricht allen ihren Vorstellungen.
13. In ihrer Schule darf jeder Schüler …
A) sein eigenes Arbeitstempo haben.
B) nur an Projekten teilnehmen.
C) andere Schüler testen.
D) den ganzen Tag in der Schule verbringen.
14. Am besten gefällt den Mädchen in ihrem Stundenplan, dass …
A) sich die Schüler ihm anpassen müssen.
B) sie andere Fächer als in einer normalen Schule haben.
C) er den Interessen jedes Schülers entspricht.
D) man jeden Tag eine Tutorstunde hat.
15. Wenn man an einem Tag keine Lust auf irgendein Fach hat, …
A) darf man zu Hause bleiben.
B) kann man in eine andere Stunde gehen.
C) muss man dann zwei Stunden in diesem Fach besuchen.
D) soll man das mit dem Tutor besprechen.
16. Mit ihrem eigenen Pisa-Test wollen die Freundinnen, dass …
A) Lehrer ihnen ihre Rückmeldungen zuschicken.
B) Schülerleistungen anders bewertet werden.
C) Schulleitungen ihre Fehler sehen.
D) Schulen von den Schülern auch eine Note bekommen.




LESEVERSTEHEN 	11. KLASSE

Aufgabe 1. Lesen Sie zuerst den Text, dann lösen Sie die darauf folgenden Aufgaben!

Neues Gymnasium Rüsselsheim: Gemeinsamkeit an erster Stelle
Eine junge Schulleiterin führt alte Traditionen wieder ein
RÜSSELSHEIM
Im Neuen Gymnasium in Rüsselsheim ist vieles anders als an anderen Schulen. Das liegt vor allem an der jungen Schulleiterin Maja Wechselberger (35). An ihrer Schule gelten Regeln, die es anderswo so nicht gibt.
Am auffälligsten ist die Schulkleidung, nicht zu verwechseln mit der Schuluniform. Maja Wechselberger hat Schulkleidung eingeführt, um Klassenunterschiede zwischen den Schülern auszumerzen. Es gibt an der Schule verschiedene Arten von T-Shirts, alle beschriftet mit dem Namen und Logo der Schule. Selbst die meisten Lehrkräfte tragen diese T-Shirts inzwischen. »Das fördert das Zusammengehörigkeitsgefühl ungemein«, freut sich die Schulleiterin.
Gemessen an den drei Rüsselsheimer Gymnasien gibt es am neuen Gymnasium mit rund 30 Prozent den höchsten Migrantenanteil. Für Maja Wechselberger kein Problem, solange sich alle an die Regeln halten. Nicht nur die Schüler, sondern auch die Eltern.
Bevor ein Kind überhaupt an der Schule aufgenommen wird, unterschreiben die Eltern eine Vereinbarung. Darin bekräftigen sie, die Schulordnung anzuerkennen und sich selbst aktiv in das Schulleben einzubringen. Sie unterschreiben auch, dass es für ihre Kinder keine Ausnahmen aus religiösen Gründen gibt. Weder beim Sport- oder Schwimmunterricht, noch bei Klassenfahrten.
Für Maja Wechselberger gibt es Dinge, über die gar nicht erst diskutiert wird. Dazu gehört die verpflichtende Teilnahme am Unterricht. Die Schulleiterin gestattet Schülern auch nicht, vor Ferien schon einige Tage früher dem Unterricht fernzubleiben oder nach den Ferien erst Tage später zurückzukommen, weil dann Flüge in die Heimat billiger sind. Bei Verstößen lässt die Schulordnung sogar Bußgelder zu. Solch ein Bußgeld musste bisher aber erst einmal bezahlt werden. 
Hart ist Wechselberger auch, wenn bei ihr Eltern ein Kind anmelden wollen und kaum ein Wort Deutsch verstehen. »Ich muss mich mit den Eltern unterhalten und über Probleme mit ihren Kindern sprechen können«, sagt sie. Deshalb fordert sie von den Eltern Deutsch- oder Englischkenntnisse. Beim Vermitteln von Sprachkursen ist sie gerne behilflich.
Dass bei einem Schulfest Rinds- und Fleischwürste aus einem Topf kommen oder Schweine- und Rindfleischsteaks gemeinsam auf einem Grill liegen, ist ebenfalls ein Fakt, über den nicht diskutiert und der respektiert wird. Zwei Grills und zwei Töpfe - für Wechselberger unmöglich. »So etwas teilt, anstatt zu verbinden«. 
Die Schüler am Neuen Gymnasium lernen auch, dass sie in einem öffentlichen Verkehrsmittel aufstehen, wenn ältere Menschen einsteigen und keinen Sitzplatz mehr haben. Sie stehen auch auf, wenn der Klassenlehrer den Klassenraum betritt und grüßen ihn gemeinsam. So viel Disziplin muss sein.
Maja Wechselberger legt großen Wert darauf, dass den Schülern gegenseitiger Respekt vermittelt wird. Selbstverständlich grüßen die Schüler die Lehrkräfte auch dann, wenn sie ihnen auf dem Schulhof oder im Schulgebäude begegnen. Und umgekehrt wird der Respekt zurückgegeben. »Natürlich halte ich einem Schüler die Tür auf, wenn er die Hände voll hat«, sagt Wechselberger im Gespräch mit dem ECHO.
Dass die Schüler pünktlich zum Unterricht kommen, ist für die Schulleiterin keine Frage. Kontrollieren lässt sich das sehr leicht. Denn das Schulgelände ist komplett eingezäunt und das Schultor mit Beginn des Unterrichts geschlossen. Wenn einer zu spät kommt, kann er sich nicht einfach reinmogeln, sondern muss im Sekretariat klingeln. Das wirkt.
»Die Schüler müssen lernen, dass das hier keine Freizeit ist«, sagt Maja Wechselberger. Sie weiß, dass sie mit ihren klaren Ansagen auch mal aneckt. Die Schulleiterin betont, das Neue Gymnasium solle kein Elitegymnasium sein. Aber wer hierher komme, müsse sich an bestimmte Regeln halten. Dass Schüler im Sommer in Badelatschen oder in einem T-Shirt erscheinen, das mehr zeigt als verbirgt, ist für sie ebenso undenkbar wie ein Lehrer, der in kurzen Hosen unterrichtet. Mit ihrem Konzept hat Wechselberger Erfolg. Der Ansturm auf die Schule ist ungebremst.


Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wählen Sie die richtige Antwort: A (richtig), B (falsch) oder C (nicht im Text).
1. Durch die Einführung der Schulkleidung wollte man im Gymnasium Rüsselsheim Ungleichheiten unter den Lernenden abschaffen.
	А) Richtig 	В) Falsch 	С) Nicht im Text
2. Die neue Schulleiterin Maja Wechselberger sieht keinen deutlichen Unterschied zwischen der Schulkleidung und der Schuluniform.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
3. Die meisten Schüler sind dagegen, die Schuluniform zu tragen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
4. Mit rund 30 Prozent gibt es am neuen Gymnasium die höchste Migrantenquote bundesweit.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
5. Laut der schriftlichen Vereinbarung zwischen den Eltern und der Schulleitung sind die Kinder berechtigt, ihre Teilnahme an Klassenfahrten aus religiösen Gründen selbst zu bestimmen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
6. Die Anerkennung der Schulordnung und aktive Beteiligung der Eltern am Schulleben ist zwar wünschenswert, aber nicht obligatorisch.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
7. Die Schüler trauen sich nicht, ihre Ferien zu verlängern, weil sie eine Geldstrafe zahlen müssen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
8. Alle Eltern sind verpflichtet, über Deutsch- bzw. Englischkenntnisse zu verfügen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
9. Die Schüler müssen überall diszipliniert sein, entweder im Gymnasium, oder in den öffentlichen Plätzen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
10. Gegenseitiges Respektieren und Toleranz kommen am neuen Gymnasium Rüsselsheim nicht in Frage.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
11. Die Schüler halten immer der Schulleiterin die Tür auf.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
12. Komplette Videoüberwachung des ganzen Schulgeländes trägt dazu bei, dass die Schüler immer pünktlich zum Unterricht kommen.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
13. Die Leitung des Gymnasiums wünscht sich, ein Elitegymnasium zu werden.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text
14. Den Lehrkräften auf dem neuen Gymnasium Rüsselsheim ist es nicht gestattet, bei Hitze in den Sommertagen in kurzen Hosen zu unterrichten.
	A) Richtig 	B) Falsch 	C) Nicht im Text



Aufgabe 2. Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort (0) ist schon in die Tabelle eingetragen. 
ACHTUNG! Zwei Antworten bleiben übrig.
Was Studenten essen
0. Ein voller Bauch studiert nicht gern, heißt es im Volksmund. Noch schlechter aber lernt es sich mit knurrendem Magen.
1. Denn kaum ein Student hat die Zeit, tagsüber selbst in der Küche zu stehen.
2. Doch auch in der Mensa kommt die Geselligkeit nicht zu kurz, findet Jörg-Markus zur Oven, Referatsleiter für Hochschulgastronomie im DSW… 
3. Und es wird nicht nur beim Essen geredet, sondern auch über das Essen.
4. So fordert zum Beispiel die Mensa Berlin-Nord ab und an via Facebook dazu auf, …
5. Da kommen Dinge auf den Speiseplan, die man nicht vermutet, …
6. Pizza oder Wok-Gerichte sind also durchaus nicht immer Favoriten …
7. Dass sich Studenten besonders ungesund ernähren, kann Jörg-Markus zur Oven übrigens nicht bestätigen, ...
8. „Ich persönlich meine, ein paar Grundzüge des Kochens sollte jeder können“, sagt Cristiane Leesker, die ein Studentenkochbuch geschrieben hat.


Fortsetzungen:
A) Erste Anlaufstelle für Hungrige zwischen Vorlesung, Seminar und Bibliotheksbesuch ist daher in der Regel die Mensa: 84 Prozent der Studenten gehen viermal pro Woche oder häufiger in die Mensa, ergab eine Untersuchung des Deutschen Studentenwerks (DSW).

B) Sauerbraten und Klopse sind nur zwei Beispiele des Trends.
C) Sie rät, sich nach dem Lustprinzip ans Selberkochen heranzutasten, nach dem Motto: „Das schmeckt mir gut, das probiere ich jetzt mal aus“.
D) Man könne bei einer Krankheit schnell selbst etwas zubereiten, ohne aus dem Haus gehen zu müssen.
E) Immer mehr Studentenwerke lassen ihre Gäste beim Speiseplan mitbestimmen.
F) Lieblingsgerichte mitzuteilen und Essenswünsche zu äußern.
G) Er verweist auf eine Studie der Uni Dortmund, wonach sich das studentische Ernährungsverhalten kaum von dem der allgemeinen Bevölkerung unterscheidet.
H) Es ist etwas Geselliges, zu dem man Zeit haben muss.
I) Die Studenten kaufen auch mal getrocknete chinesische Pilze, eine Dose Bambusschösslinge und frisches Gemüse, das sich einige Tage im Kühlschrank hält.
J) denn die Mensa ist nicht nur für die Nahrungsaufnahme wichtig, sondern auch für die Kommunikation.
K) - Schnitzel mit Pommes und Salat, Gyros oder Fischfilet aber schon.





SCHRIFTLICHER AUSDRUCK 	11. KLASSE

1. Wann ist der Mensch in der Ehe glücklich? Warum leben schon viele unverheiratet zusammen? Welche Gründe gibt es dafür? Möchten Sie Ihre eigene Familie nach dem klassischen Modell gründen oder haben Sie andere Lebensziele?

2. Wer schön sein will, muss leiden. Welcher Meinung sind Sie? Sind nur die Mädchen oder auch die Jungen heutzutage modebewusst? Äußern Sie Ihre Meinung.

3. Karriere machen? Erläutern Sie die Bedeutung von Karriere in der Gesellschaft von heute. 
 - denken Sie, dass Karriere alles ist;
 - was streben Sie an?
 - welche Lebensinhalte sind Ihnen wichtig?



MÜNDLICHER AUSDRUCK 	11. KLASSE

1. Sie sind im Kreise der Ausländer Sie interessieren sich für Ihre  Heimat. Was erzählen Sie ihnen davon?

2. Welche ökologische Probleme siehst du in unserem Land? Nennen Sie vermutliche Wege ihrer Lösung!

3. Sie sind Reiseführer in der Stadt Berlin. Was Interessantes zeigen Sie den Gästen in dieser Stadt?

4. Was wissen Sie über die BRD? Erzählen Sie etwas.

5. Bald unternehmen Sie eine Reise durch die Städte der BRD. Welche Städte besuchen Sie und warum?

6. Was wissen Sie über die Beziehungen der Ukraine und der BRD?

7. Sie sind zum ersten Mal in der Stadt Kiew. Welche Sehenswürdigkeiten besuchen Sie in erster Linie?

8. Die BRD und Österreich haben der Welt viele berühmten Menschen gegeben. Von wem möchten Sie uns erzählen? 

9. Was wissen Sie über die Probleme der Jugendlichen in Deutschland und in der Ukraine?

10. Welche ukrainischen Traditionen gefallen Ihnen? Warum?

11. Sie haben gewiss Ihren ukrainischen Lieblingsschriftsteller. Was können Sie von ihm erzählen?

12. Auf jedes großes Fest muss man sich natürlich vorbereiten und bei solchen  Vorbereitungen entsteht eine besondere Atmosphäre. Wie weihnachtet es in Deutschland?

13.Die moderne Schule und ihre Probleme.

14. Welche Ratschläge würdest du geben, damit man gesund bleibt?

15. Ihre Freundin hat keine Interesse für die Kunst. Erklären Sie ihr, was wahre Kunst ist.

16. Welche Massenmedien sind in der Ukraine populär?

17. In welchen  Ländern  spricht man Deutsch? Stellen Sie diese Länder kurz vor.

18. Wie stellen Sie sich Ihre Zukunft vor?

19. Welche Rolle spielen Fremdsprachen in der modernen Welt?

20. Sie fahren bald nach Österreich. Was wissen Sie über diesen Staat?


ANTWORTBOGEN	11. KLASSE
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Jede richtige Lösung – 2 Punkte.
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Jede richtige Lösung – 3 Punkte.


Ergebnis total........................................Punkte (von 40 Punkten)
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